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Beilage zu Nr . 84 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , S April 18SS

Deutschland
Zur Richtigstellung der in unserem Berichte über die Reichs -

tagS . Sitzung vom 1 . d . Mts . (stehe „ KarlSr . Ztg ." Nr . 79 )
enthaltenen Rede des Abgeordneten Baer — Offenburg
bringen wir den ersten Theil derselben nach dem stenographi¬

schen Wortlaute zum Abdruck ; er lautet wie folgt :

Meine Herren l Ich würde lediglich zu § 1 sprechen , wenn nicht

, uch von anderer Seite der Rohmen der Diskussion etwa » erweitert

« oedea wäre ; insbesondere aber habe ich mich zn dieser Erweiterung

« einerseits entschlossen in Folge der Ausführungen meine » verehrten

Hrv . Nachbars , mit dem ich sonst in dem Grundsatz voll »

kommen einverstanden bin , „ aß man nicht sofort ,
wenn irgend einMißftand sich zeigt , mit derGesetz -

gebnng vorschrrite . Hier handelt eS sich aber wirklich nicht

rrm ein solches Gesetz, sondern ich glaube , wenn da» Wort „nonuw

xrewntnr in annnm " irgendwie zntrifft , so ist eS gerade der Fall
bei dieser GesetzgebungSmaterie , bei der man da» Bedürfnis einer

reich - gesetzlichen Regelung schon bei Erlaffnog der ReichSverfaffong
empfunden hat . Wenn man überhaupt die GesnndheitSpolizei in da»

Gebiet der ReichSthatigkeit nimmt , ja dann , weine Herren , hat man

doch auch ganz gewiß die Frage der Nahrungsmittel , der Genuß »

gegenstände und der hier iin Besetz bezeichnten GegenstSnde der

ReichSgesetzgebung vindiziren wollen ; man hat gewiß auch da» Be »

dürfniß nach Erlassung eines dahin abzielendeu Gesetze- empfunden .
ES betrifft übrigen » der Einwand de» Hrn . Abg . Rickert nicht so¬

wohl das gesetzliche Borgehen in dieser Materie , sondern e» betrifft
die reichsgesetzliche Behandlung derselben . Daß die Partikularstaaten
überall sich mit dieser Materie schon eingehend beschäftigt haben , ba¬

hnt Hr . Abg . Rickert selbst zugegeben . Die Frage ist nach dem Sinne
des Hrn . Abg . Rickert die, ob hier schon für da - Reich etwas Spruch¬
reife » vorhanden ist oder ob nicht wegen Mangel » der Spruchreife e»
tzei dem bisherigen Staude der Partikulsrgesetzgebung sein Bewenden

behalten soll.
Nun , weine Herren , glaube ich , soviel ist doch spruchreif durch die

gepflogenen Verhandlungen geworden , daß der Gesundheit - Polizei im

ganzen Reich da» Recht zustehen soll, in die Räumlichkeiten , in wel¬

che« Gegenstände der im Z 1 bezeichnten Art feilgehalten werden ,
«inzutrrten , dort solche Gegenstände käuflich zu erwerben , und zwar
wir Zwang - Pflicht de » Händlers , oder die im tz 3 gestatteten Visitationen
vorzunehmen . Dann muß auch al » spruchreif erscheinen , daß dem
Reiche , wie den Eiuzelstaaten da» Recht zustehen soll , gesundheit - poli¬
zeiliche Vorschriften zu erlassen . JA glaube , nach der Richtung hin
sind die Verhandlungen , die zwischen der Reichsregierung und der
Kommission gepflogen worden sind , so weit gediehe» , daß wir jetzt von
einem abgeklärten , durchaus spruchreifen Zustande sprechen können .
Vergleichen Sie , weine Herren , die frühere Vorlage , und vergleichen
Sie die jetzige, so haben Sie bt 8 1 früher eia solches universelles
Gebiet gehabt in der Vorlage , daß beinahe der - ganze kaufmännische
Betrieb hereingefallea wäre in da- BesnndheitSgesetz . Ich anerkenne

sehr , daß von Seiten der ReichSregiernng hierin auf die ermäßigen¬
den Beschlüsse der Kommission znrückgegangen worden ist. Wenn Sie

ferner § 5 der früheren Vorlage und der jetzigen Vorlage vergleichen ,
so sehen Sie , wie ebenfalls eine bedeutende Mäßigung , und zwar ge¬
rade nach der rechten Richtung hin eingetrete « ist. ES wurde in § 5
d« früheren Vorlage dem BuudeSrathe da » Recht zur Erlassung
einer Reihe allgemeiner technologischer Rorwativbestimwunge » auf
hygienischem Gebiete eiogeräuwt ; jetzt ist e» beschränkt aus ein Ber -

botSrecht bei den hier bezeichnten Gegenständen . Ein solche» Ber -

botSrecht besteht in allen Staaten . Ich känute Ihnen hier eine ganze
Registratur vorführen , wenn ich nicht , befürchtend , Sir zu ermüden ,
lieber daraus verzichtete . Ich erinnere aber nur an die Bestimmung
»n meinem heiwathlichen Staate , die der Staatsregierung da» Recht

gibt , aus dem Berordnnog - wege gesundheitSpolizeiliche Bestimmungen

zu erlaffen und die Zuwiderhandlungen mit Strafe zu bedrohen .
Auch hier hat man ein viel allgemeinere » Recht , al » man der Reich »,

regiernng einränmen will . Es kann sich also nur darum handeln ,
« b « an den Partikularstaaten mehr zutraut in Bezug auf die Ord -

nung dieser Angelegenheiten al » dem Reiche ; ob da» Reichr - Gesnud -

heit - amt nicht dieselben Garantien bietet al - die GesundheitSbehörden
der Partikularstaateu , ja noch mehr , ob die ReichSregierung nicht

besser in der Lage ist, solche Anordnungen nnter der Kontrole de»

Reichstag » zn erlassen , als jeder Schulze oder Gemeinderath auf
Grund de» ortSpolizeilichen BrrordunngSrecht » erlaffen kann . Ich
dächte , meine Herren , ein solche» Mißtrauensvotum gegen den hygieni -

scheu Theil de» Rrich - kanzler - Amt - an - zasprecheo , dazu haben wir

»eine Veranlassung . Ich halte gerade die Materie , um die eS sich
von §§ 1 bi» 9 einschließlich handelt , die Präventivmaterie , nach jeder

Richtung hin für einen bedeutenden Fortschritt gegenüber dem bis¬

herigen Zustande io den meisten Partikularflaaten , und ich glaube

nicht , daß wir etwa dem Borwnrfe der Hrn . Abg . Rickert au - gesetzt

find , hier mit Affekt gearbeitet zu habe « , nein , wir haben mit vollem

Vorbedacht und aller U-berleguug hier gearbeitet .

Ich bemerke noch, ich bin nur von der Bortrefflichkeit der §K 1 bis
S überzeugt ; io der weitern , und zwar der strafrechtlichen Materie

habe ich an andern Orten prinzipielle Einwendungen erhoben . Um

so mehr glaube ich mich der vollen Unbefangenheit rühmen zu
Vinnen , wenn ich dir Vorzüglichkeit dieser präventiven Materie kon -

statire . So weit wollte ich lediglich der allgemeinen Diskussion folgen .

ll . München , 5 . April . Die StaatS -SchuldentilgungS -
Kommission gibt die durch Verloosuugen und Kündungen
bis zum 1 . Januar 1878 zur Heimzahlung bestimmten , je -
doch zur Zeit noch unerhobenen Kapitalien der bayrischen
Staatsschuld zur allgemeinen Kenntnißnahme bekannt . Es
find noch unerhobm bei der allgemeinen Staatsschuld Obli¬
gationen im Betrage von 37,425 fl ., bei der Eisenbahn - i
Schuld Obligationen im Betrage von 81,000 fl . , ferner 351 !
Ostbahn -Aktieu erster und 13 zweiter Emission , bei der !
Grundrenten . Ablösungsschuld Obligationen im Betrage von !
23,475 fl . Die bis zum Schluffe des Jahres 1875 zur

; Heimzahlung bestimmten Kapitalbeträge sind bei der königl .
Bank als vorläufiges Depositum bis zum Eintritte ihrer
gesetzlichen Verjährung verzinslich angelegt und wird ein
gleiches Verfahren bezüglich jener Kapitalrückstände auS Ver -
loosungen des JahreS 1876 eintreten , welche nicht bis zum
1 . Dezember 1879 erhoben find ; es kann jedoch durch diese,
nur im Interesse der Gläubiger zu treffende Berwaltungs -
Maßregel ein Anspruch auf Verzinsung über den in den
Verloosungsbekanntmachungen bestimmten Zinscndtermin nicht
eiugeräumt werden . — Auf die von mehreren Blättern ge-
bcachte Mittheilung , „ daß Hr . l)r. Völk in den Staatsdienst
überzutreten beabsichtige , wird dem „ Angsb . Anzeigebl . " von
kompetenter Seite erklärt , daß Hr . Anwalt Ilr . Völk nicht
nicht beabsichtige , in Staats -, bezw . in Reichsdienste über -
zutretcn , vielmehr steht fest, daß derselbe vom 1 . Oktober
l . I . an seine Advokatur persönlich betreibt " . — Aus dem
bayrischen Odenwalde kommen in neuester Zeit sehr traurige
Berichte . Noch ist die Sammlung für die Nothleidenden
im Spessart nicht beendigt , so steht eine weitere für den
Odenwald in Aussicht . Nachrichten aus der Gegend von
Amorbach gebest die Zahl der arbeitslosen Bauhandwerker
mid Taglöhner auf mehrere Tausend an . Frauen der ar¬
beitslosen Arbeiter , welche keine Nahrung für ihre Kinder
batten und von guten Leuten etwas erbitten wollten , wur¬
den vor Hunger ohnmächtig nach Hause getragen . — Die
Jury für die internationale Kunstausstellung ist aus fsl -
genden Herren zusammengesetzt : Maler : Franz Adam ,
Prof . Defregger , N . Gysis , Prof . Lindenschmit und Prof .
Löfftz ; als Ersatzleute : Heinr . Lang , Alex . Liezenmayer ,
Prof . Riefstahl , G . Schönleber und L . Willrvider . Bild¬
hauer : Prof . A . Heß und Prof . Wazmüller ; als Ersatz¬
leute : Prof . Halbreiter und I . Nngerer . Architekten : Prof .
Hauberriffer und Oberbaurath v . Neureuther ; als Ersatz¬
leute : Alb . Schmidt und G . Seidel . Kupferstecher : Prof ,

i Raab .; als Ersatzmann : Friedr . Vogel . Xylographm : W .^
Hecht ; als Ersatzmann : Th . Knesing .

Frankreich
^ Paris , 6 . April . Im Pariser Gemeinderaihe

hat der Seinepräfekt Herold gestern bezüglich der Lösung
des Schulbverhältniffcs » in welchem die Stadt Paris noch
aus den Zeiten des Kaiserreichs zum Credit foncier steht ,
eine wichtige Mirthenung gemacht . Diese Schuld beläuft
sich gegenwärtig noch auf 280,695,000 Frcs . und wird zu
dem für die gegenwärtigen Kreditvcrhältniffe sehr hohen
Zinsfüße von 5 . 16 Proz . verzinst . Der Präfekt ist deßhalb
mit dem Foncier in Unterhandlung getreten und hat mit
ihm folgende Konvention vereinbart . Am 31 . Januar 1880
zahlt die Stadt dem Institute die 280 Millionen zurück .
Dagegen leiht der Credit foncier der Stadt ein neues Ka¬
pital von 420 Millionen , rückzahlbar in 116 halbjährigen
Raten von 3 .5 Millionen . Unter dieser Voraussetzung läßt
die ' Stadt die Rückforderung von 17 Millionen , welche der
Foncier , wie sie behauptet , mit Unrecht als Kommission für
die Diskontirung der Haußmann ' schrn Liquidationsbons er .
hoben hat , fallen . Aus Grund dieses Vertrages würde sich
die Verzinsung der Schuld statt auf 5 .16 Proz . auf 4 .09
Proz . und , wenn man die Amortisirung einrechner , auf
4 .53 Proz . stellen , die Einlösungsfrist von 28 auf 58 Jahre
erstreckt und endlich der Stadt vom Credit foncier noch vor
Ende 1880 die Summe von 140 Millionen Frcs . zur Ver¬
fügung gestellt werden . Der Gemeinderath nahm diesen
Vorschlag zur Prüfung entgegen .

Auf einem Bankett , welches ihm gestern die Maires der
zwanzig Arrondissements von Paris gaben , hielt der Mi¬
nister des Innern , Hr . Lepöre, eine Rede , in der er, nach ,
dem er die Gemeiudrvorflände zu ihrer segensreichen Thälig -
keit beglückwünscht , auch auf einige Tagesfragen und insbe¬
sondere auf die Frage der Rückverlegung der Kammern nach
Paris zu sprechen kam . Paris , sagt er, hat seit 1870 neue
Rechtsansprüche auf das öffentliche Vertrauen gewonnen .
Während der Belagerung war das Verhalten der Einwohner¬
schaft ein bewundernSwerthes und gegenwärtig sind die alten
Vorurtheile gegen Paris , sowohl in der Provinz , als im
Auslände geschwunden ; denn diese, wie jenes haben bei den
Besuchen , die sie der französischen Hauptstadt zur Zeit der
Welt -AuSstellung abstatteten , Gelegenheit gehabt , sich von
ihrer maßvollen Gesinnung und Urbanität zu überzeugen .
Unsere Verfassung ist ohne Zweifel nicht vollkommen ; aber
man darf nicht vergessen , daß sie uns einen großen Dienst
geleistet , daß sie die Republik gegründet hat . Aus diesem
Grunde möchten auch gut republikanisch gesinnte Männer
nicht gern an ihr rühren . Feindseligkeit gegen die Republik
ist in der Majorität des Senats ganz gewiß nicht zu finden ,
sondern höchstens Bedenken und Besorgnisse , die sich bald
zerstreuen werden . Es mögen neu bekehrte Republikaner
sei» , die im Senat fitzen ; aber sie sind darum nicht minder
von der Ueberzeugung durchdrungen , daß die Republik fortan
in Frankreich die einzig mögliche Regierung ist. Man wird
sich aussprechcn , verständigen und der Senat wird dann dem ,
Vorgänge der Kammer folgen . Die Majorität des Senats i
weiß , daß die Einigkeit der republikanischen Partei heut noch j
so nothwendig ist wie in den Tagen der großen Kämpfe ; >
sie wird daher in der Frage der Rückkehr nach Paris , deren ,
Lösung nicht bei der Regierung steht , dieser Stadt , welche !
die Hauptstadt von Frankreich geblieben ist und stets bleiben !
wird , einen Beweis ihres Vertrauens geben . Dieser Stadt , j
schloß der Minister , spreche ich in Ihrer Person , meine Her - §
rcn , zu ihrer Einsicht und Mäßigung , zu ihrem glücklichen >
Instinkte weinen Glückwunsch aus .

Der Präsident der Republik hat gestern wieder ein Dckrrt
j unterzeichnet , welches 232 Commmieverurtheilte begnadigt .Die gegen den ehemaligen Gouverneur und die ehemalige «
! Untergouverneure des Credit foncier und des Credit agricole ,HH . Frümy , v . Soubeyran und Lcviez, -eingeleitete Unter -
, suchung wegen Ausgabe einer fiktiven Dividende des Credit
j agricole für das Jahr 1875 hat , wie die „ Gazette des tri -

bineaux " mit dem Beschlüsse des Gmrralprokuratvrs geendet ,^
das weitere Verfahren einzustellen .

Der Schriftsteller Iwan Turgenjeff ist von seiner Reisenach Rußland gesteru in Paris wieder eingetroffen .Der „ Figaro " erhält aus Tülle einen wahrscheinlichwohl tendenziös übertriebenen Bericht über einen Auftritt ,der in der dortigen Kathedrale nach einer von einem Obla -
ten - Bruder gehaltenen Predigt stattgefunden hätte . Da näm¬
lich der Prediger sich mit einigen Worten über de» konfes¬
sionslosen Unterricht ausgelassen hatte , hätte sich in der
Kirche selbst sogleich eine Gruppe gebildet und die Marseil -> laise angestimmt . Der Tumult wäre bald immer größer

s geworden ; der Eine hätte den Ruf : „ Es lebe die Com -
! mune ! " ausgestoßen , der Andere sich eine Cigarre angezündrt
! und , indem er dem Prediger mit der Faust drohte , geschrien :

„Man gebe unS Kanonen und Mitrailleusen , um dieses
Haus zusammenzuschießen ! Jagt den Pfaffen fort !" u . s.w . " Der Prokurator der Republik hätte , um die Wieder¬
kehr dieser Szenen zu verhüten , den Ordensbruder aufge -
fordert , seine Predigten einzustellen .

Badische Chronik .
^ ^ Vom Bodensee , 7. Apr . Die Bilanz de» Vorschuß .

vereiuS Stockach ergibt pro 1878 einen Gesamwtumsatz
»an 8,603,912 M . 99 Pf . Die Mitgliederzahl belies sich am 31 . Dez .
v . I . ans 1165 (gegen 1215 am 31 . Dez . 1877 ). Der rohe Gewinn
beziffert sich mit 34,969 M . 31 Pj . , wovon die Gcschästtkosten ein¬
schließlich der Gehalt ; und Remunerationen mit 9875 M . 75 Ps . ob¬
gehen . Der Reingewinn ergibt die Summe dort 35 .083 U -
58 Pf . ; hiezn Bortrag von 1877 mit 2324 M , 4 Ps ., mithin zusam¬
men — 27,417 M . 60 Ps . Hievon wurden den Stammautheilea
5 Proz . Abschlazrdividwde in Gestalt von Semesterzinsen mit 10,88196 Pf . vergütet und eS bleiben zur Verfügung der Generalversamm¬
lung 16 535 M , 64 Ps — Die Zusammenstellung von Aktiv » und
Passiv » zeigt gegen die vorjährige Bilanz eine wesentliche Verände¬
rung , bestehend in der Verminderung der AnSstäode in laufender Rech¬
nung um über 109,090 M ., heröorgerufen durch ganze oder theilweise
Kündigung solcher Kredite , deren mangelnder Umschlag bewies , daß sie
nicht zum Betriebe , sondern al » Anlagekapital dienten . Dadurch wurde
der Verein in den Stand gesetzt, nicht nur ohne weitere Anstrengungseines Kredites dem vermehrten Beldbedürsniß de» Land -
wirlhschast treibenden Lheile » der Bevölkrrnng , welcher sich in einer
Zunahme der Vorschüsse auf Zeit von 45,090 M . und in eiaec Ab¬
nahme der dort angelegten Gelder von 35,000 M . maniseftirte , zn ge¬nügen , sondern auch da » Guthaben der dem Verein kreditirendea
Banken uw 30,000 M . und die täglich fälligen Verbindlichkeiten « m
23,000 M . zu vermindern . — Hauptsächlich in Folge der im Herbst1878 beschlossenen Aenderong an den Satzungen dahin , daß auch
Nichtmitglieder sich an der Sparkasse de« Verein » bethei -
ligen können , hat da » Guthaben der Einleger uro 14,000 M . sich ver¬
mehrt . (Bei den Einlagen von Nichtmitgliedern ist e» wesentlich , dem
Vereine so günstige KündignngSbediogungea wie möglich auSzubedingen :
so haben sich in neuerer Zeit manche Kaffen an - bednngen , je nach
Wahl , nach drei oder nach zwölf Monaten die eingelegten Beträge
zurückzahlea zu können ; eS iß dar eiae Bedingung , die bei schlechten
Zeilen den Kaffen den Rücken deckt und sie vor einer plötzlichen Ent¬
ziehung der Einlagen schützt.) Ebenso ist auch da» Mitgliederverwögeuwieder gewachsen und Hot sich hiedurch , namentlich aber durch die oben
erwähnte Maßnahme daS Berhältniß de» eigenen zum fremden Kapital
nearrdingt zn Gunsten deS erste« » gehoben . — Wo » die Aktiva
betrifft , so weist der Ksssenkonto einen Baarvorrath von 35,532 M .41 Ps . ans ; der Wechselkonto beziffert sich mit 86,749 M . 52 Ps „der Effektenkont « mit 10,809 M -, der Vorschußkonto mit 303,191 M .
94 Pf ., der Kontokorrent -Konto mit 580,928 M . 78 Pf ., der Mobilieu -
konto mit 1391 M . 71 Pj . — Hinsichtlich der Passiva beträgt der
Stammantheil -Kanto 240,234 M . 80 Pf . , der ReservesvndS -Koot ,
40,560 M ., der Darlehenskonto 399,190 M 2 Pf ., der Sparkaffen -
Kont » (Guthaben der Einleger ) 81,261 M . 10 Pf ., der Kontokorrent »
Konto 220,375 M . 42 Ps . , der Trattenkont « 1198 M . 87 Ps . , die
alte Rechnung 1878 — 19,2 ) 8 M . 29 Pk. und der Gewinn - und
Verlustkonto 16,535 M . 64 Pf .

Vermischte Nachrichten .
— (Line m » silalische Injiirie .) Schlesische Blätter er -

zählen : „ Ein Iajurieuprozeß , hervorgegaagen au « einer Geburt » ,
tag ». Serenade , wickelt sich augenblicklich vor dem KreiSgericht z . S -
in Schefirn ab , auf dessen AnSgang man gespannt sein darf . Ei «
dortiger vermögender Hol,Händler B . hatte einen Rentner H . um eine
gewiffe Summe , die er angeblich von ihm noch zu erholten hatte
verklagen müssen , war aber , da der Verklagte den ihm zugeschsbenen
Eid geleistet hatte , mit seiner Klage abgewiesea worden . Am Tage
noch der Publikation de» abweisenden Erkenntnisses war nun wie
durch die alljährlich io »essen Hause wiederkehreudeu Festlichkeiten stadt -
bekannt war , der Geburtstag des dem Holzhändler vis -L-vis wohnenden
Rentier », und in aller Frühe kam das gesammte MufikcvrpS de» dart
garnisvnirendea Infanterieregiments , stellte sich vor die Wohnung de»
Rentiers — aber eben so auch vor die de» HolzhändlerS — mitten
auf die Straße in großem » reise auf und spulte eine ganze Stunde
lang weiter nichts al » stet» sich wiederholend oie M -lodi - de» bekamr -
ten Liede» : „Ueb' immer Treu ' und Redlichkeit" « . s. w. — Der
Rentier glanbt nun dem Holzhändler den animus injuriauäl Nach¬
weisen zu können und hat deßhalb die Jnjarienkl - ge angestrengt ."



Handel und Verkehr .
Neueste ^ Frankfurler Kurszettel im Hauptblatt

M. Seite .
Handelsberichte .

Bien , 7 . April . Der Einlösungskurs der in Silber zahlbaren
österreichischen Eisenbahu - EonponS ist »on heule an auf 86' /, sest -
»rsetzt.

Berlin , 7. April . Getreidewarkt . (Schlußbericht.) Weizen per
Sprtl -Mai 178 SV , Per Mai -Jnui 179.— , per September -Oktober
187L0 . Roggen per April -Mai 118.90, »er Mai -Juni 119.— , per
September - Oktober 126.50. Rüböl Io --, 57.25 , P-r » pril -Mai 57 —,
per Mai -Juni 57.10, per September -Oktober 59 .40 . Spiritus loco
50 .40 , per Sprtl - Mai 50.80 , per Mai -Juni 50.90 , per Aug.- Sept .
53 .25 . Hafer per April -Mai 117.50, per Mai -Juni 118L0 . Schön.

Köln , 7. April . (Schlußbericht. ) Weizen — , loov hiesiger 8025 ,
l ^co scemLer 19.20 , per Mai 18.45 , per Juli 18.60. Roggen
toca hiesiger 14.50 , per Mm 11 .90 , Per Juli 18.15. Hafer loco
14 - , per Mai IS .—. Rüböl loco 31.- , per Mai 30 40 , per

Oklbr. 31 .S0.
Bremen , 7 . April . Petroleum . ' Schlaßbericht.) Standard white

loco 9.15—9.25 b., »er Mai 9.25 , per Juni 9.25 , per Juli 9.85,
per Geptbr . -Dezbr . 9.70 . Höher. — Amerikanische- Schweineschmalz
(Wilcox) 37 ' /, Pf .

Paris , 7. April . Rüböl per April 82 .50 , Per Mai 83 . — , per
Mai - August 83.25 , per Sept .-Dez . 84L0 . — SpiritnS per April
54 . —, per S «pt.-Dez . 55 .75. — Zucker, weißer , bi»p. Rr . 3 per
April 5950 , per Moi-Augnst 60 .85 . — Mehr , 8 Marken , per April
60. — , per Mai 60 .25 , per Mai -August 60.25 , per Juli -Suguft 60.25.
Weizen per Avril 27 .25 , per Mai 27 .50 , per Mai -August 27.50,
Juli -August 27L0 . — Roggen per April 17 .25 , per Mai 17 .85,
per Mai -August 17.25 , Per Juli -August 17.25.

Amsterdam . 7 . April . Weizen aus Termine niedr . , per Mai
—, per Nov . 276 . Roggen loco unver . , aus Termine uuver ., per
Mai 140 , per Okt. ISO. Rüböl loco 36 , per Mai 3L , per Herbst
36 ' /, . Raps loco —, per Frühjahr 351 , per Herbst 372 .

Antwerpen , 7 . April . Petrolenmmarkt . Gchlußbericht. Stim¬
mung : Hausse . RaffioirteS Type weiß, dirponibtl 23 b., 23 ' ,̂ B.

New - D ork , 5. April . (Schlußkurse.) Petroleum in New-Nork
9»/z , dto . in Philadelphia 9»/, . Mehl 3,80 , Mai « (old mixed ) 47.rolhrr Winterweizen 1,17 , Kaffee, Rio -ood fair 13' /, . Havauna -
Zucker6' /, , Betreideftacht 5 , Schmalz Marke Wilcox 7, Speck 5' /, . -

vaumwoS .Zufuhr6000 « „ Ausfuhr nach « roßbrilaunie » 3000 B .dt» , noch dem Lontinent 5000 B .

Witterungsbeobachtunge »
Ser «etescalogischea Station Karlsruhe.

!
! Bar«-

April !
7 , Mttg«. auyr! 734^

Rach« , Uhr ! 732 .9
8 . Mrg«. rohr ! 730.4

Lhrruio- Anich-
mettr Mod.
m 0 . ! Pr« . >

-t- 17.0 47 SW .
-t- 12.6 69
-i- 9.8 70 RE .

Himmel , t Vemerk » » x,

bedeckt ! schwül .
„ trüb .

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Galt in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffealliche Anffordermlg«

J .475 . Nr . 4486 . Lahr . Der -s-
DioniS Britsch von Kürzell war Eigen -
thümer nachveschriebenerLiegenschaften ; da -
EigenthnwSrecht ist jedoch im Grundbache
nicht eingetragen . — Ans Antrag ergeht
nunmehr an olle Diejenigen , welche daran
dingliche Rechte, lehcnrechtliche oder sidei-
kommissarische Ansprüche haben oder zu
haben glauben, die Aufforderung , solche

binnen sechs Wochen
dahier geltend zu machen , widrigen- die-
selben den Erben de- DioniS Britsch gegen -
über für erloschen erklärt würden .

Gemarkona Kürzell :
1 . Lagerb. Nr . 180 . 3 Ar 81 Meter

Hosraithr mit darauf erbautem ein¬
stöckigem Wohnhaus , Scheuer und
Stallung in Kürzell, neben Markus'
Schrempp und Anton Kops;

2 . Lagerb . Nr . 2555 . 8 Ar 83 Meter
Acker in den Binsen , neben Jakob
Weis von Nor .uenweier und Alois
Köpf;

3 . Lagerb . Nr . 2082. 16 Ar 29 Meter
Acker auf dem Roth , neben Bürger -
weifler Wagner und AridreaS Wickert
von Meifsenheim.

Lahr, den 18. Mär » 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Eichrodt .
Gäulen .

J .457. Nr . 7014 . Stockach . Se -
gen Johann Bergmaier , Schuster von
Espasingen, haben wir Gant erkannt und eS
wird nunmehr zum Richtigstellung«- und
Vorzug- verfahren Tagfahrt anberaumt aus

Mittwoch den 23 . April 1879 ,
Vormittags 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche ouS
war immer für einem Grunde Ansprüche
au die Gantmasse machen wollen , ausgesor-

, dert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich »der durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder wüodliq , anzumelden
and zugleich ihre etwaigen Vorzug «- oder
UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
Bewei- arkunLe« vsrznlegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsohrt wird ein Maffe-
psleger und ein GlänbigerauSschoß ernannt ,
und ein Borg - oder Nacht.-̂ vergleich ver¬
sucht werden , nnd eS werden in Bezug auf
Borgvergleiche nnd Ernennung de» Mafse-
: fiegerS und GläubigerauSschusseSdieNicht-
rrscheioeuden al« der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die iw AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zn jener Tagfahrt einen
io Baden wohnenoen Gewalthaber
für de« Empfang aller Einhändigungen
mt bevtllrn . welche nach de« Besetze « der
Partei selbst geschehen sollen , widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnetwären , nur an demSitzuagS -
orte de- Berichts angeschlagen , beziehungs¬
weise denjenigen im AuSlande wohnenden
Gläubigern , deren Aufenthalt ««! ! bekannt
ist, durch die Post zugesendet würden .

Stockach , den 27 . März 1879 .
Großh . » ad . Amtsgericht.
Spiegelhalter .

B allweg .
J .451 . Nr . 8997 . Lörrach . I . Gegen

Ziegler Anton Schmied von Stetten
haben wir Bant erkannt , nnd es wird zum
Richtigstellung» - und Vorzuglversahreo
Tagfahrt anberanmt auf

Mittwoch den 23. April 1879 ,
Vormittag - 8 Uhr .

Wer Ansprüche an die Gantmasse machen
will , hat solche in der Tagsahrt , bei Ver¬
meidung de » Ausschlussesvon der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden und
zugleich etwaige Vorzug- > oder Unter-
pfand- rechte zn bezeichnen , sowie seine Be-
weiSurkaoden vorzulegen oder dr» Beweis
dorch andere Beweismittel sozntreten .

In derselben Togsahrt wird ein Masse-
Pfleger nnd ein Gläubigerausschuß ernannt
und eia Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht , »nd e» werden in Bezug aas Borg¬
oder Nachiaßverglciche und Ernennung de»
Masskpflcgers und BläubigerauSfchuffeSdie
Nichte,scheinendenal» der Mehrheit der Er -
fchuueaea beitretend angesehen werden.
- VuS.unde wohnenden Gläubiger
haben längstens bi« zur Tagfahrt einen
im Jnlande wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Besetzen «er Partei
selbst geschehtn sollen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung, wie wenn sie der
Partei erössmt wären , unr an dem Sitzung »,
orte de» Gerichts angeschlagen , b- ziehungs-
weis » den im AuSlande wohnenden Bläudi -
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugeseudet würden.

ll . Nach Ansicht der 8 1060 P .O . wird

die Ehefrau de- GantmannS , Karoline, geb.
Riegele , für berechtigterklärt , ihr Bermö
gen von demjenigenihre» Ehemannes adza -
soudern.

Lörrach, den 27. März 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

L auck .
J . 494. Nr . 3790. Pfulleudorf .

Gegen Mathias Roth Helfer von Aach
haben wir Gant erkannt, »nd e» wird nun¬
mehr znm Richtigstellung- - und Vorzug»,
verfahren Tagfahrt anberanmt auf

Montag den 21 . April l . I . ,
Norm . 9 Uhr .

ES werden alleDiejenigen, welche au» waS
immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmaffr mache« wollen , ausgefordert,
solche in der augesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung de» Ausschlusses von der Gsnt ,
persönlich »der durch gehörig PrsoLmäch «
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - «der
Unterpfand- rechte za bezeichne» , sowie ihre
BewerSurkunden vorzulegen oder dru Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreteu .

I » derselben Tagsahrt wird ein Waffe-
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt
and ein Borg - oder Rachlaßvergleichversucht
werden, und -S werden in Bezug auf Borg -
»ergleichr und Erkennung de» Maffepfle-
ger» und GläabigerauSschnffeS die Nicht-
erschcineudenals der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretenb angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestelle «,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle « eitere»
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei
cheu Wirkung , wie wen« sie der Partei er.
öffnet wären , nur an dem SitzungSorie de»
Bericht» angeschlagen , beziehungsweiseden-
jeuigea im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendet würden.

Pfnllendorf , den SO. März 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

W ü r t h.
J .562 . Nr . 5822 . Säckingen . Ge-

gen Moritz Schenker , Fabrikausseher von
Säckingen, haben wir Bant erkannt, und eS
wird nunmehr zum Richtigstellung» » und
Vorzugsverfahren Tagfahrt anberanmt auf

Mittwoch den 14 . Mai t. I . ,
Vormittag » 9 Uhr .

E» werden all« Diejenigen , welch« an»
was immer für einem Grunde Ansprüche an
dir Gantmasse machen wollen, aufgesordert,
solche in der angcsetzten Tagfahn . bei Ver¬
meidung de» Ausschlusses von der Bant ,
persönlich«der durch gehörigBevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich, anzmneldeu und
zugleich ihre etwaigen Vorzugs - «der Unter-
pfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre Be -
weiSurkunden vorzulegen «der den Beweis
durch andere Beweismittel anzntreten.

Jo derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt
»nd ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werde» , und r» werden in Bezug auf
Borgverglriche und Ernennung de» Masse«
Pfleger » und BläabigeranSschuffe» die Nicht¬
erscheinendenalS der Mehrheit der Erschie-
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten- bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bep. lleu,
welche « ach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Parte » er¬
öffnet wäre« , nar on dem SitzungSorie
des Bericht» angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohuendea Gläu¬
bigern, deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden.

Ääckingen, den 1. April 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

B o h l i n g e r.
Rapp .

J .561 . Rr . 5821 . Säckingen . Kegen
Josef Mal zacher , Schneider» Eheleute,
von hier, haben wir Gant erkannt, und eS
wird nunmehr znm Richtigstellung»- nnd
VorzugSvrrsahrea Tagfahrt anberanmt auf

Montag den 19. M ai l. I .,
Vormittags 8 Uhr .

k « werden alle Diejenige» , welch« au»
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantwaffe machen wollen , ausgefor-
dert , solche in der angesetzteo Tagsahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlusses »o» der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigt« , schriftlich » der mündlich, anzumeldeu
uni , zugleich ihre etwaigen Vorzug», »der
Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunden vsrznlegen «der den ve -
weis durch andere Beweismittel aazatretea .

Ja derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
Psteger and rin Gläubigerausschuß ernannt >
nnd ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und eS werden io Bezug auf

Borgvergleiche «nd Ernennung deS Maffe-
pflegerS und GläubigerauSschaffeS die Nicht¬
erscheinendeo als der Mehrheit der Erschie -
nenen beitrctend angesehen werden.

Die im AuSlaude wohnenden Gläubiger
habe» längstens bi« zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls olle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wäreo , nur an dem SiyungSorte de»
Gericht» angeschlagen , beziehungsweise den¬
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch
die Post zugesendet würden.

Säckingen , den 1. April 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

B n h l i « g e r .
Rapp .

J 574 . Nr . 8694 . Engen . I . In
der Gantsache der Ignaz Gnirß , Joses »
von Emmingen ab Egg werden alle diejenigen
Gläubiger , welche bi» zur heutigen Schulde«.
liquidationS - Tagsahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben, von der vorhandenen
Waffe ausgeschloffen.

II . Gemäß 8 1060 P .O . wird
ausgesprochen :

Dir Ehefrau deS GantmanneS ,
Walburga , geb. Weggler, sei berechtigt,
ihr Vermögen von dem ihre» Ehe¬
mannes »bzosonderu.

B . R . W.
Engen , den 3 . April 1879.

Großh . bad . Amtsgericht.
Kiefer .

J .463 Nr . 2593. Meßkirch .
Präklusivbescheid .

Die Gant
de» Auto» Gitschier von
EngelSwieS betr.

Alle diejenige» Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen
Tagsahrt nicht angemeldet haben, werden
hiemit von der vorhandenen Waffe ansge -
schloffen .

Meßkirch , den 12 . März 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht

Jung .
J .535 Nr . 18,776 . Karlsruhe .

Die Baut gegen Kanzleigehülse
Theodor Reinbold und dessen
Ehesrau , Auguste , geb. Bnrr ,
von hier betr.

Beschluß .
I. Alle Diejenigen , welche die Anmeldung

ihrer Ansprüche an diese Bantwaffe unter -
lassen habe» , werden von derselben hier-
mit ausgeschlossen.

II . Gemäß 8 1060 der b. Pr .Ordg . wird
die BermögenSabsvnderung zwischen dem
Gantscholdner und seiner Ehefrau , Auguste,
geb. Bnrr , dahier ausgesprochen.

Karlsruhe , den 3 . April 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Nothweiler .
J . 57S . Nr . 18,515. Karlsruhe .

Die Gant gegen Restaurateur
Ludwig Blasi von hier betr.

I . Alle Diejenigeu , welche die Anmeldung
ihrer Ansprüche au die Gantmoffe nnter »
lassen haben, werden von derselben ausge¬
schlossen.

II . Gemäß 8 1060 der b . P .Orbg . wird
die BermögenSabsondernvg zwischen dem
Gautschnldner und seiner Ehefrau Katharina ,
geb. HilS dahier, ansgesprocheo.

Karlsruhe , den 7. April 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Nothweiler .
J .510 . Nr . 5211 . Lohr .

Präklasiv - Bescheid .
Die Bant

gegen
de» Nachlaß de» Fabrikanten
Wilhelm Bohnert von Lahr

betr.
Me diejenige« Gläubiger , welche ihre

Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
fahrt nicht aagemeldet haben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Waffe anSge-
schloffen.

Lahr, den 2i « pril 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

W i l ck e n ».
Bermögrusabsondermtge».

JL03 . Nr . 4527 . Konstanz . Die
Ehefrau de» Karl Friedrich Ellensohn ,
Maria , geb. Beha, von Billingeu , hat gegen
ihren Ehemann eine Bermögensabsoude -
ruagSklage erhoben. Zur mündlichen Ver¬
handlung ist Tagsahrt ans

Donnerstag den 15. Mai d. I .,
Vormittag » 8 Uhr ,

anberanmt , wa» zur Kenutnißoahme der
Gläubiger bekannt gemacht wird.

Koostauz, de» 1 . April 1879.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Cwilkammer II .
Rieder .

Weisenhorn .
J511 . Nr . 8493 . Engen . Inder

Gantsache de» Sebastian Butsch von Lm
wingea ab Egg wird gemäß 81060 der PL .

ausgesprochen :
Die Ehesrau deS GantmannS , Maria Eoa,

geb . Störk , sei berechtigt, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Engen , den 1. April 187S.
Großh. bad . Amtsgericht.

Kiefer .
ErdrinwrisNigr ».

J .478 . Nr . 4338 . Lahr . Sophia
Disch , geb . Kaiser, von Knhbach , hat um
Einsetzung in Besitz und Gewähr der Ber ,
lafsenschaft ihre» -s- Ekrmonne » Jos . Lisch
gebeten ; diesem Besuche wird entsprochen
werden, wenn nicht

binnen 4 Wochen
Einsprache erfolgt.

Lahr, den 18 . März 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
Erdvsrlgdmlgeu.

J .506 . Baden - Baden . Hermann
Schiel , lediger Gerber , geboren zn Sins¬
heim iw Jahre 1844 , seit etwa 4 Jahren nach
Amerika auSgewandert, ist znm Nachlasse
seiner am 28 März 1879 hier verstorbenen
SchwesterMorgaretha , geb . Schiek , gewesenen
Ehefrau des Herrn Julius Eifingec, Großh .
Notar a. D . hier, mitberusen. Da der Auf¬
enthalt der Hermann Schiek unbekannt ist,
wird derselbe , beziehungsweise dessen ehe-
liche DeScendenz aufgesordert, sich binnen

drei Monaten
anher zn melden, widrigen» die Erbschaft
lediglich Denen zugewiesen würde , welchen
sie zukäwe, wenn der Aufgrforderte zur Zeit
de» ErbansallS nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Baden -Baden , den 1 . April 1879.
Der Großh . Notar

L. H a u g e r.
J .493 . Bühl . Maria Anna , geb

Kistner, Ehefrau deS Heinrich B rann «on
Zell, znr Zeit in Amerika unbekannt wo ab
wesend , ist am Nachlasse der verlebten
Apollonia Nöltner , ledig , von Oberwasser,
Tochter der Stefan Nöltner and der ver
lebten Theresia, geb. Kistner von da, erb
berechtigtund wird hiemit zu den TheilungS
Verhandlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bemerken öffentlich anher vorge>
laden, daß sie im Falle ihres Ausbleibens
bei Bertheilung de» Nachlasse » nicht berück
slchtigt würde.

Bühl , am 1 » pril 1879.
Großh . Notar

L i e h l.
J .440 . Th engen . Am Nachlaß der

Johann Graf Wittwe, Salomea , geb. San
ter von Duchtlingen ist deren Tochter I »
sefa Gros erbberechtigt.

Da deren Aufenthalt unbekannt ist (die
selbe war im Jahre 1856 Ordensschwester
in New -Dork), so wird sie zuderBerwögeuS »
Ausnahme und den TheilungSverhandlnugen
aas Ableben ihrer Mutter mit Frist von

drei Monaten
mit dem vorgeladen, daß wenn sie nicht er¬
scheint , die Erbschaft nnr Denen würde zu-
gewiesen werden, welchen sie zukäm « , wenn
die Vorgeladene znr Zeit de» ErbansallS
nicht wehr am Leben gewesen wäre.

Thengen , den 31. März 1879.
Großh . Notar .
Schmidt .

Haudel-rkgikkr-EiutrSge.
J .508 . Nr . 6752 . Stockach . Zu

O .-Z . 49 de» Firmenregister » — Firma
Ludwig Ott in LudwigShasen — wurde
heute eingetragen :

„ Die Firma ist erloschen - .
Stockach , den 25 . März 1879.

Großh . bad . Amtsgericht.
Spiegelhalter .

Ballweg .
JLI5 Nr . 16,031. Heidelberg .

Z« O .Z . 3 de» GeuoffevschastSrrgißerS
(Heidelberger Bolksbank e. G .) wurde ein¬
getragen:

In der Generalversammlung vom 27.
März d. I . fand die Neuwahl der Vorstand».
Mitglieder statt und wurden auf drei Jahre
gewählt:

al» Direktor : Herr Georg Peter Wik -
Helm au» Bonn , z. Zt . hier,

als Lasst« : Herr Emil Saner hier
und

al» Loatroleur : Herr Emil Simon
hier.

Heidelberg, den 2. April 1879.
Großh . bad . AmtSgrricht.

Büchner .

Strafrechtspflege .
llrtheilSverlSuünugeu.

J .524 . Nr . 1221 . Offen bürg .
In » uklagesacheo gegen Karl Schmidt
vonHelwlingcn , Johann Erhardt , David
Erhardt I . Sohn von Legelshurst, Jakob
Losch , Michaels Sohn von da , Jakob
Mayer von Scherzheim und Jakob
KreielSheimer von Rheinbischofsheim

wegen Verletzung der Wehrpflicht « Kd auf
gepflogene Haoptvrrhandlmig zn Recht
nkanat :

Karl Schmidt von Helmliage«,
Johann Erhardt , David Erhardt
I . Sohn von Legelshurst, Jakob
Losch , Michaels Sohn von da, Jakob
Mayer von Scherzheim und Jakob
KretelSheimervon Rheiubischof».
heim werden wegen Verletzung der
Wehrpflicht Jeder zu einer Geldstrafe
von dreihundert Mark , »der im Falle
der Uubeibringlichkeit zu einer Ge-
säugaißstrase von je 6 Wochen . Jeder
zu ' /, der Kosten de» Strafverfahren »
und Jeder in die Kosten der UrtheilS-
Vollstreckung A-g

^
n ihn vernrtheilt .

Dieses Urtheil wird den abwesenden An¬
geklagten hiemit verkündet.

So geschehen,
Offetiburg , den 1 . April 1879.
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht.

- Strafkammer .
Reinhard .

Schwaab .
J .525 . Nr . 1222. Offen bürg .

In Svklazesachcngegen Adolf Braxmaier
von Bühl -rthol, Joses Feurer von Kappel¬
windeck, Ignaz Strack von Oberwasser
und Ludwig Friedmann von Oberweier
wegen Verletzung der Wehrpflicht wird auf
gepflogene Hauplverhandluog zu Recht
erkannt :

AdolfBraxmaiervon Bühlerthal ,
Joseph Feurer von Kappelwindeck ,
Ignaz Strack von Oberwasser und
Lodwig Friedmann von Oberweier
werden wegen Berletznng der Wehr¬
pflicht , Jeder zu einer Geldstrafe von
dreihundert Mark , oder im Falle ber
Unbeibringlichkeit zu einer Gefäng-
nißstraje v»n je 6 Wochen , Jeder znr>t der Kosten deS Strafverfahrens
nnd Jeder in die Kosten der UrtheilS,
Vollstreckung gegen ihn vernrtheilt .

« . R . W.
Diese» wird den abwesenden Angeklagten

hiemit verkündet.
So geschehen

Offenborx , den 1. April 1879.
Großh . dod. Kreis- und Hofgericht.

Slraskammer .
Reinhard .

Schwaib .
J .422 . Nr . 3435 . Schopshri « .

I . A. S . gegen Wrhrmarm Johann Krie-
brich Benzvon Tegernau wegen norrlanb -
ter Auswanderung , wurde durch Urtheil
v»m21 . d. M - , Nr . 3206 , auf gepflogene
Hanptverhandluug zu Recht erkannt :

E » sei Wehrmann Johann Friedrich
Benz von Tegernau von der gegen ihn er¬
hobene « Anklage « egen unerlaubter AuS-
wanberung sreizusprechen und mit den
Kosten zu verschone «.

Die» wird dem abwesenden Angeklagten
hiemit eröffnet «nd derselbe unter Bezng
aus § 391 St .P .O . benachrichtigt, daß die
Polizeibehörde gegen da» Urtheil den Rekurs
aogemeldethat.

Schopfheiw, den 28. März 1-379.
Großh. bad . Amtsgericht.

S t i g l e r.
J .421 . Nr . 3436 . Schopfheim .

I . A. S . gegen den Ersatz - Reservisten
Reinhard Rü tschle von Ndelhausenwegen
unerlaubter Auswanderung wurde durch
Urtheil vom 21 . d. M . , Nr . 3205 , auf gr-
pflogene Hauptverhandlung zu Recht er¬
kannt:

E« sei der Ersatzreservist Reinhard
Rütschle von Adelhausen von der gegen ihn
erhobenen Anklage wegenunerlaubter Aus¬
wanderung sreizusprechen »nd mit den
Kosten zu verschonen .

Die» wird dem abwesenden Angeklagten
hiemit eröffnet and derselbe unter Bezug
aus z 391 St .P .O . benachrichtigt, daß die
Polizeibehörde gegen da» Urtheil den Rekurs
angemeldethat.

Schopsheiw, den 28 . März 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

S t i g l e r.
J .5I4 . Rr . 3283 .x Schönau .

I . U. S .
gegen

Laudwehrmaaa Josef Kunzel -
« aau oon Schönenberg !j<

wegen unerlaubter Aus¬
wanderung .

Die gegen den Angeklagten Landwehr-
Mann Josef Snnzelmannvon Schöneu -
berg durch Urtheil vom 27. April v. I .
wegen »uerlaabter Auswanderung erkannte
Geldstrafe von 30 M . wird wegen Uubri«
briuglichkeit in eine Haststrafe von zehn
Tagen nwgewaudelt.

Wir ersuchen , diese Strafe au dem Ange¬
klagten , aus Betreten zu vollziehen.

Schönau , den 24 . Mär , 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Seiler .
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